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Wird zur Kenntnis genommen. 

 

 
 

Es wird zugesagt, dass die Ausführungsplanungen zu Maß-
nahmen im Stadtgebiet von KA mit der Stadt Karlsruhe ab-

gestimmt werden. 
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Wird zur Kenntnis genommen 

 

 
 

Wird zur Kenntnis genommen 
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Die CEF-Maßnahme A11 in „Kastenwört“ wird in FCS-

Maßnahme A11 geändert. 

Die Altholzsicherung im ehemaligen „NATO-Tanklager“ bei 
Huttenheim ist bereits als FCS-Maßnahme eingestuft. 

  

 

Siehe Ausarbeitung „Artspezifische Hinweise“. 

 

 

Für ubiquitäre Vogelarten sowie für Arten mit großen Akti-

onsräumen wurde gemäß den Vorgaben des MLR der Natur-

raum 4. Ordnung als Bezugsraum für die Lebensstätten der 
betroffenen lokalen Populationen gewählt. 

Für alle anderen Arten wurde ein deutlich kleinerer Bezugs-

raum abgegrenzt. 
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RUNGE et al. (2009) schlagen vor, bei einer Entfernung von 

mehr als 3 km zwischen den artspezifischen Mittelspecht-

Habitaten von getrennten lokalen Populationen auszugehen. 
Die Maßnahme A11 „Altholzsicherung im Kastenwört“ ist 

daher nicht als CEF-, sondern als FCS-Maßnahme zu bewer-

ten. Daraus folgt, dass auch für den Mittelspecht eine arten-

schutzrechtliche Ausnahme zu beantragen ist. 

Die „ehemalige Raffinerie-Erweiterungsfläche“ und die Aus-

gleichsfläche im „Rappenwört“ liegen ca. 6,5 km auseinan-

der. Zu den Flugdistanzen führen RUNGE et al (2009) aus: „Zu 

maximalabständen zwischen geeigneten Habitaten liegen 

noch keine ausreichenden Erkenntnisse vor. Bisherige Unter-

suchungen ergeben maximale Flugdistanzen von 9 - 14 km.“ 
Die Angaben zu Aktionsräumen von 3 - 15 ha beziehen sich 

auf die Brutreviere. 

Aufgrund des Timelags bei Altholzentwicklungsmaßnahmen 

wird schwerpunktmäßig auf Altholzsicherungs- (A11, E5), 

und nicht auf Altholzentwicklungsmaßnahmen gesetzt. 

Eingriffe und Störungen im Bereich des geplanten Hochwas-

serpolders sind in den projektspezifischen Zulassungsunter-

lagen abzuprüfen und zu bewerten. 

Eine Bedarf an weiteren Kompensationsflächen wird nicht 

gesehen, zumal für Altholzspezialisten mit sehr großen Akti-
onsräumen wie Gau- oder Schwarzspecht – deren Nistplätze 

sich im Jahr 2016 auf Pfälzer Seite befanden – umfangreiche 

Altholzsicherungsmaßnahmen auf linksrheinischer Seite 

umgesetzt werden. 
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 Siehe hierzu die Ausarbeitung „Artspezifische Hinweise“. 

 

 

Die Eingriffs-Ausgleichsbilanz wurde entsprechend den Vor-

gaben der Straßenbauverwaltung 'Musterkarten für die ein-

heitliche Gestaltung Landschaftspflegerischer Begleitpläne 

im Straßenbau' erstellt und entspricht somit dem üblichen 

Standard. 

Im Rahmen des landschaftspflegerischen Kompensations-

konzepts wird auch der Verlust bzw. die Beeinträchtigung 

der betroffenen geschützten Biotope ausgeglichen. So wer-

den für den Verlust von Gewässern (1.080 m²) mehrere neue 
Stillgewässer entwickelt (2.840 m² im Zuge der Maßnahme 

A4, 4.700 m² im Zuge der Maßnahme E3). Der Verlust des 

Schilfröhrichts (1.150 m²) wird durch die Entwicklung von 

stillgewässerbegleitenden Feuchtbiotopen 

(Schilf/Hochstaudenflur; u.a. 14.580 m² im Zuge der Maß-

nahme E2), und der Verlust von Nasswiese (350 m²) wird 

durch die Neuanlage von Nasswiesen (Entwicklung von 

25.800 m² Wiesen, darunter auch Nasswiesen, im Zuge der 

Maßnahme E2) kompensiert. Für den Verlust von Gehölzen 
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(650 m² Gebüsch, 610 m² Feldgehölz, 2.290 m² Feldhecke) 

werden neue Gehölzflächen unterschiedlicher Ausprägung 

angelegt (3.410 m² im Zuge der Maßnahme A8, 1.860 m² im 
Zuge der Maßnahme E3). Der Verlust von Waldflächen 

(3.700 m²) wird durch die Neuanlage von Waldflächen 

(66.570 m² im Zuge der Maßnahme E1) ausgeglichen. Für die 

Verinselung der Biotopbestände erfolgt eine Kompensierung 

durch die Biotopaufwertungen bzw. -entwicklungen inner-

halb der verinselten Flächen sowie an daran angrenzenden 

Flächen und an anderen Stellen 

 
 

Es wurden alle durch die Planung tangierten geschützten 

Biotopstrukturen berücksichtigt.  

Durch die Kompensationsmaßnahme im Bereich „Retzlach“ 

ist eine Brombeerbrache mit Gehölzsukzession betroffen, 
geschützte Röhrichte oder Großseggen-Riede werden nicht 

beansprucht. 

 

 

In der Bestands- und Konfliktkarte (Unterlage 12.1.1) sind 

die jeweiligen Baustreifen dargelegt (s. vorübergehenden 

Flächeninanspruchnahme). Diese wurden entsprechend in 

der Eingriffsermittlung berücksichtigt. 

 

 

Durch das Vorhaben 2. Rheinbrücke werden die in der Ver-

bundplanung dargestellten Maßnahmen zur Verbesserung 

der Verbundsituation entlang der Alb und entlang des 

Rheins gequert. Den Planern war deshalb die Berücksichti-

gung weiter Brückenbauwerke wichtig, damit für diese Ver-

bundachsen keine gravierenden Auswirkungen bewirkt wer-

den. 
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Wird zur Kenntnis genommen 

 

 
 

Im Rahmen der Ausführungsplanung werden für die Kom-
pensationsmaßnahmen Vorgaben für die Fertigstellungs- 

und Entwicklungspflege sowie die anschließende dauerhafte 

Pflege erarbeitet. 

 

 

Alle geplanten Biotopentwicklungsmaßnahmen tragen zum 

Erhalt der biologischen Vielfalt des Planungsraumes bei. 
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Durch das Vorhaben 2. Rheinbrücke werden die in der Ver-

bundplanung dargestellten Maßnahmen zur Verbesserung 

der Verbundsituation entlang der Alb und entlang des 
Rheins gequert. Aufgrund der geplanten weiten Brücken-

bauwerke sind für diese Verbundachsen jedoch keine gravie-

renden Auswirkungen zu erwarten. 

Die vorgeschlagenen Optimierungsmaßnahmen der Ver-

bundplanung werden – soweit möglich – aufgegriffen. Auf-

grund fehlender Flächenverfügbarkeit waren weitergehende 

Maßnahmen nicht möglich. 

 
 

 

 

Siehe hierzu die Ausarbeitung „Artspezifische Hinweise“. 

Für die Gesteinsstrukturen wurden im Maßnahmenblatt A2 

detaillierte Vorgaben zur Ausgestaltung gemacht, die auf-

grund des Einspruchs der Stadt, Gesteinsstrukturen seien 
„nicht naturraumtypisch“, nochmals geändert wurden. Da 

im Gebiet von der Stadt Gesteinsstrukturen in Form von 

Sandsteinquadern zur Landschaftsverschönerung ausge-

bracht wurden, deren Spalten zwischenzeitlich von Mauer-

eidechsen besiedelt sind, wurde jetzt etwas unscharf be-

schrieben, um den Wünschen der Stadt besser nachkommen 

zu können. Es wird zugesagt, ausreichende Ersatzlebens-

räume für die Mauereidechse bereitzustellen. Dies kann 

auch kurzfristig durch das Ablegen von Totholz auf der Flä-

che östlich der „ehemaligen Raffinerie-Erweiterungsfläche“ 
umgesetzt werden und sollte im Zuge der Umweltbaubeglei-

tung endgültig festgesetzt werden. 
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Der Bereich an der Raffineriestraße wird teilweise temporär 

beansprucht; durch einen entsprechenden Bodenauftrag 

kann ein Magerrasen entwickelt werden (die angrenzenden 
Flächen werden durch häufige Mahd ausgemagert). Auch an 

der bestehenden Abfahrt B10/Raffineriestraße ist die Ent-

wicklung Magerrasen möglich, da hier – nach der Entsiege-

lungsmaßnahme – entsprechender (magerer) Oberboden 

aufgebracht werden kann. 

 

 

Die Zielarten für die Maßnahme sind im entsprechenden 

Maßnahmenblatt dargelegt.  

 

 

Die Maßnahme ist vorrangig eine CEF-Maßnahme, d.h. ein 

Aufwertungspotential im Sinne der Eingriffsregelung ist nicht 

erforderlich, 

 

 

Bei der Angabe des Mahdtermins des ersten Wiesenschnitts 

„Mitte Mai“ handelt es sich um einen Schreibfehler: es muss 
richtigerweise heißen „der erste Schnitt bis Mitte Juni“. 
Der Abtransport des Mähgutes wird zugesagt. 
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Ein Abgleich mit den Erhaltungs- und Entwicklungszielen des 

NATURA 2000-Gebiets wurde im Vorfeld durchgeführt. In 

der Grundlagenkarte des Managementplans zum VSG ist die 
Fläche als Lebensraumstätte des Mittelspechts ausgewiesen, 

die Uferbereiche sind als Nahrungshabitate des Weißstorchs 

dargestellt. In der Zielekarte zum VSG ist die Fläche nicht 

belegt. In der kombinierten Bestands-Zielekarte zu den FFH-

LRT ist die Fläche als LRT 91 F0 mit Erhaltungszustand C dar-

gestellt, als Entwicklungsziel ist ebenfalls LRT 90 F0 genannt. 

Die vorgeschlagene Flächenstilllegung trägt somit zur Um-

setzung der Entwicklungsziele bei. 

 

 

Die Verwendung von autochthonem Saatgut wird zugesagt. 

 

 
 

Siehe hierzu die Ausarbeitung „Artspezifische Hinweise“. 
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In früheren Abstimmungen mit Vertretern der Stadt Karlsru-

he wurde der Wunsch geäußert, dass möglichst eine oder 

einige größere zusammenhängende Maßnahmen auf Karls-
ruher Gemarkung geplant werden sollen. Diesem Wunsch 

wird durch die Maßnahmen A8 „Naturnahe Umgestaltung 

der Alb“, Gewässeraufwertungen und -neuanlagen in der 

„ehemaligen Raffinerie-Erweiterungsfläche“ und „Im Kirch-

tal“ (A4), einer Magerrasenentwicklung mit Sonderstruktu-

ren (A3), Altholzsicherungsmaßnahmen im „Kastenwört“ 

(A11) sowie der Anlage eines Fledermausturms in der „ehe-

maligen Raffinerie-Erweiterungsfläche (A5) entsprochen. 

Eine Flächenverfügbarkeit für weitere große Maßnahmen-

flächen (mit speziellen Standortansprüchen) war nicht er-
kennbar, weshalb auf bundeseigenen Flächen außerhalb von 

Karlsruhe flächenhaft große Maßnahmen geplant wurden. 

Damit wurde bei der Planung den Vorgaben gemäß Schrei-

ben des Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Stadt-

entwicklung vom 08.08.2008, Az.: S16/7172.1/3/898498 

gefolgt, das vorgibt, den Grundstücksbedarf der Bundesfern-

straßenverwaltung vorrangig aus dem Liegenschaftsvermö-

gen der BImA zu decken. 
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Zu Eingriff in das Schutzgut Boden: 

Eine Versiegelungsbilanz ist in Tab. 2 des LBP dargelegt. Die 

Konflikte mit der jeweiligen Dimension (Umfang temporär 
genutzter Flächen, Versiegelung, Teilversiegelung) sind in 

Kap. 5.2.2 des LBP dargelegt. 

Die Erläuterung und der Nachweis der Kompensation der 

Beeinträchtigung des Bodens sind zum einen in Tabelle 22 

sowie auf S. 120 (verbalargumentativ) des LBP dargelegt. 

Einer Netto-Neuversiegelung von 22.025 m² werden Aufwer-

tungsmaßnahmen von rd. 12,7 ha gegenübergestellt. 

Die Veränderung von Boden im Zuge von Ausgleichs- und 

Ersatzmaßnahmen wird – unter Berücksichtigung eines fach-

gerechten Umgangs mit dem anfallenden Oberboden – nicht 
als 'Eingriff' gewertet, da die Aufwertungsleistung für das 

Schutzgut 'Tiere und Pflanzen überwiegt. 

 

 

Die Veränderung von Boden im Zuge von Ausgleichs- und 

Ersatzmaßnahmen wird – unter Berücksichtigung eines fach-

gerechten Umgangs mit dem anfallenden Oberboden – nicht 

als 'Eingriff' gewertet, da die Aufwertungsleistung für das 

Schutzgut 'Tiere und Pflanzen' überwiegt. 
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Eine Maßnahme ist nur dann nach dem genannten Papier zu 
berechnen, wenn die Maßnahme als Ökokontomaßnahme 

(als freiwillige vorgezogene Ausgleichsmaßnahme) in das 

Ökokonto eingebucht werden soll. Dies ist hier nicht der Fall. 

Siehe hierzu auch Punkt 2.2.3 „Naturschutzrechtliches Öko-

konto bei der Fließgewässerrenaturierung“ 

Grundlagen zur Bewertung von Ökokonto-Maßnahmen und 

Maßnahmenbeispiele“ 
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Naturschutzbeauftragte 

 
 

Wird zur Kenntnis genommen 

 
 

Wird zur Kenntnis genommen 

 

 

Siehe hierzu die Ausarbeitung „Artspezifische Hinweise“. 

  Wird zur Kenntnis genommen 

 

 
 

In Huttenheim (E5) und speziell auch im „Kastenwört“ (A11) 
handelt es sich um Altholzsicherungsmaßnahmen, und nicht 

vordergründig um Altholzentwicklungsmaßnahmen. 

Störungen, die sich im „Kastenwört“ im Zuge des geplanten 

Hochwasserpolders ergeben, sind in den projektspezifischen 

Zulassungsunterlagen abzuprüfen und zu bewerten. Die 

Altholzsicherungsmaßnahme im Zuge des Baus der 2. Rhein-

brücke wurde mit den Polderplanungen abgestimmt. Vom 

beauftragten Planungsbüro wurden Shapefiles mit den ge-

planten Maßnahmen im Zuge der Polderplanung auf der 

Zielfläche und der Umgebung zur Verfügung gestellt. Auf der 
Zielfläche der Maßnahme A11 ist lediglich eine naturnahe 

Waldrandgestaltung zum Rheindeich hin vorgesehen. Diese 

stellt keinen Zielkonflikt mit der im Zuge der 2. Rheinbrücke 

geplanten Flächenstilllegung dar. Dies ist auch im Maßnah-

menblatt so vermerkt. 

Ein Abgleich mit den Erhaltungs- und Entwicklungszielen des 
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NATURA 2000-Gebiets wurde im Vorfeld durchgeführt. In 

der Grundlagenkarte des Managementplans zum VSG ist die 

Fläche als Lebensraumstätte des Mittelspechts ausgewiesen, 
die Uferbereiche sind als Nahrungshabitate des Weißstorchs 

dargestellt. In der Zielekarte zum VSG ist die Fläche nicht 

belegt. In der kombinierten Bestands-Zielekarte zu den FFH-

LRT ist die Fläche als LRT 91 F0 mit Erhaltungszustand C dar-

gestellt, als Entwicklungsziel ist ebenfalls LRT 90 F0 genannt. 

Die vorgeschlagene Flächenstilllegung trägt somit zur Um-

setzung der Entwicklungsziele bei. 

 

 

In früheren Abstimmungen mit Vertretern der Stadt Karlsru-

he wurde der Wunsch geäußert, dass möglichst eine oder 

einige größere zusammenhängende Maßnahmen auf Karls-

ruher Gemarkung geplant werden sollen. Diesem Wunsch 
wird durch die Maßnahmen A8 „Naturnahe Umgestaltung 

der Alb“, Gewässeraufwertungen und -neuanlagen in der 

„ehemaligen Raffinerie-Erweiterungsfläche“ und Im „Kirch-

tal“ (A4), einer Magerrasenentwicklung mit Sonderstruktu-

ren (A3), Altholzsicherungsmaßnahmen im „Kastenwört“ 

(A11) sowie der Anlage eines Fledermausturms in der „ehe-

maligen Raffinerie-Erweiterungsfläche (A5) entsprochen. 

Eine Flächenverfügbarkeit für weitere große Maßnahmen-

flächen (mit speziellen Standortansprüchen) war nicht er-

kennbar, weshalb auf bundeseigenen Flächen außer-halb 
von Karlsruhe flächenhaft große Maßnahmen geplant wur-

den. 

Damit wurde bei der Planung den Vorgaben gemäß Schrei-

ben des Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Stadt-

entwicklung vom 08.08.2008, Az.: S16/7172.1/3/898498 

gefolgt, das vorgibt, den Grundstücksbedarf der Bundesfern-

straßenverwaltung vorrangig aus dem Liegenschaftsvermö-
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gen der BImA zu decken. 

  

Aufgrund der nicht vorhandenen Flächenverfügbarkeit vor 

Ort und der bestehenden Vorbelastungen im Planungsraum 

sehen wir keine Möglichkeit, ein anderes Maßnahmenkon-

zept zu realisieren. 

 Siehe hierzu die Ausarbeitung „Artspezifische Hinweise“. 

  

Die Baunebenflächen und Baustreifen sind in der Bestands- 

und Konfliktkarte (Unterlage 12.1.1) dargestellt. In sensiblen 

Bereichen wurden sie weitestgehend möglich reduziert oder 
vermieden. Die Vermeidung bzw. der Verzicht auf Baustrei-

fen in empfindlichen Bereichen war im Planungsprozess ein 

wichtiger Aspekt bei der Abstimmung zwischen technischen 

Planern und Landschafrsplanern. 

  

Die Eingriffs-Ausgleichsbilanz wurde entsprechend den Vor-

gaben der Straßenbauverwaltung 'Musterkarten für die ein-

heitliche Gestaltung Landschaftspflegerischer Begleitpläne 

im Straßenbau' erstellt und entspricht somit dem üblichen 

Standard.  

Im Rahmen des landschaftspflegerischen Kompensations-

konzepts wird auch der Verlust bzw. die Beeinträchtigung 
der betroffenen geschützten Biotope ausgeglichen. So wer-

den für den Verlust von Gewässern (1.080 m²) mehrere neue 

Stillgewässer entwickelt (2.840 m² im Zuge der Maßnahme 

A4, 4.700 m² im Zuge der Maßnahme E3). Der Verlust des 

Schilfröhrichts (1.150 m²) wird durch die Entwicklung von 

stillgewässerbegleitenden Feuchtbiotopen 

(Schilf/Hochstaudenflur; u.a. 14.580 m² im Zuge der Maß-
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nahme E2), und der Verlust von Nasswiese (350 m²) wird 

durch die Neuanlage von Nasswiesen (Entwicklung von 

25.800 m² Wiesen, darunter auch Nasswiesen, im Zuge der 
Maßnahme E2) kompensiert. Für den Verlust von Gehölzen 

(650 m² Gebüsch, 610 m² Feldgehölz, 2.290 m² Feldhecke) 

werden neue Gehölzflächen unterschiedlicher Ausprägung 

angelegt (3.410 m² im Zuge der Maßnahme A8, 1.860 m² im 

Zuge der Maßnahme E3). Der Verlust von Waldflächen 

(3.700 m²) wird durch die Neuanlage von Waldflächen 

(66.570 m² im Zuge der Maßnahme E1) ausgeglichen. Für die 

Verinselung der Biotopbestände erfolgt eine Kompensierung 

durch die Biotopaufwertungen bzw. -entwicklungen inner-

halb der verinselten Flächen sowie an daran angrenzenden 
Flächen und an anderen Stellen. 

 
 

Die Überbrückung des Rheins und der Alb mit weiten Brü-

ckenbauwerken ist auch aus Sicht des Schutzgutes Tiere und 

Pflanzen sowie der ökologischen Vielfalt eine wichtige Maß-

nahme (siehe dazu Biotopverbundplanung der Stadt KA, die 

entlang dieser Gewässer wichtige Verbundachsen aufzeigt)  
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Im Rahmen der Ausführungsplanung werden für die Kom-

pensationsmaßnahmen Vorgaben für die Fertigstellungs- 

und Entwicklungspflege sowie die anschließende dauerhafte 
Pflege erarbeitet. 

 

Alle geplanten Biotopentwicklungsmaßnahmen tragen zum 

Erhalt der biologischen Vielfalt des Planungsraumes bei. Bei 

den jeweiligen Maßnahmen sind in den Maßnahmenblättern 

die jeweiligen Zielarten benannt. 

 

Es wird zugesagt, dass die Ausführungsplanungen zu Maß-

nahmen im Stadtgebiet von KA mit der Stadt Karlsruhe ab-

gestimmt werden. 

 

 

Die Verwendung von autochthonem Saatgut wird zugesagt. 

 

 

Die Auswirkungen für die Tierwelt sind v.a. in den Unterla-

gen 12.7.1b und 12.7.2a ausführlich dargelegt. 

 
 

Die durch betriebsbedingte Lärmimmissionen bewirkten 

Auswirkungen für den gesamten Planungsraum für die Avi-

fauna sind in der Unterlage 12.7.2a ausführlich dargelegt. 

Die Irritationsschutzwand ist an einer Stelle geplant, in deren 

angrenzenden (sensiblen) Bereich heute bereits Licht-

immissionen und optische Störreize durch den Straßenver-

kehr wirken. Insofern stellt die Irritationsschutzwand eine 
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sinnvolle Maßnahme dar. 

 

 
 

Für die Auswirkungsprognose wurden die für uns geltenden 

Handreichungen (Vögel und Straßenverkehr) angewandt und 

die notwendigen Maßnahmen entsprechend dimensioniert. 

Siehe hierzu auch die Ausarbeitung „Artspezifische Hinwei-

se“. 

 


